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Waldnutzung, Waldstreitigkeiten und Wald-
schütz in Deutschland im hohen Mittelalter;
2. Hälfte 11. Jahrhundert bis ausgehendes
14. Jahrhundert

(Vierteljahresschrift für Sozial- und Wirt-
schaftsgeschichte, Beihefte; Nr. 109)
108 Seiten, Franz Steiner Verlag Wiesbaden
GmbH, Stuttgart, 1993, Fr. 48.-

S. Epperlein untersuchte Nutzung, Pflege
und Schutz des Waldes anhand von Urkunden
aus verschiedenen Teilen Deutschlands des
11. bis 14. Jahrhunderts. Über die hochmittel-
alterliche Waldnutzung können klare Aus-
sagen gemacht werden. Der Wald wurde als
Weide, zur Gewinnung von Bau- und Brenn-
holz sowie als Rohstofflieferant des städti-
sehen Gewerbes genutzt. Der bäuerlichen
Bevölkerung diente der Wald vor allem für die
Schweinemast, aber auch als Holzlieferant.
Kirchliche und weltliche Herren waren eher
am Bauholz interessiert. Die städtische Bevöl-
kerung dagegen rodete primär zur Gewinnung
von Rohstoffen für den Hausbau und das
Gewerbe. Epperlein weist darauf hin, dass
ein Grossteil der Nutzungskonflikte zwischen
Bauern und Klöstern aufgetreten seien. Die
Bauern, die sich bereits in Nutzungsgenossen-
Schäften ihrer Dörfer vereinigt hatten, mussten
sich immer wieder gegen die wachsenden An-
Sprüche der Klöster zur Wehr setzen. Leider
verzichtete der Autor auf eine Darstellung der
Abhängigkeitsverhältnisse der Bauern und auf
die Klärung der Frage, ob es sich eventuell um
Konflikte um Nutzungsrecht zwischen Grund-
herren handelte. Bei der gemeinsamen Nut-
zung eines Waldstückes wurden die Nutzungs-
rechte der Vertragspartner genau festgelegt.
Vielfach wurde in den Vereinbarungen um
Nutzungsrechte im Wald sogar zwischen
«unfruchtbaren» Bäumen, die gefällt und als

Bau- oder Brennholz genutzt werden dürfen,
und Mastbäumen (Eichen und Buchen) unter-
schieden. An wenigen Beispielen konnte
Epperlein zeigen, dass Berg- und Hütten-
werke, wie beispielsweise im Harz, durch die
intensive Nutzung des Waldes zu einer Ver-
änderung des Waldbestandes führten. Die
Ahorn- und Buchenwälder wurden gerodet
und die waldfreien Niederungen von Fichten
aus höheren Lagen überwachsen. Dieses Bei-

spiel lässt an der These des Autors, dass der
Schutz der Wälder ein Grundanliegen aller
sozialen Schichten und Gruppen gewesen sei,
zweifeln. S. Epperlein schliesst aus der grossen
Bedeutung des Waldes für die mittelalterliche
Wirtschaft, die er anhand vieler Nutzungskon-
flikte darlegte, auf Bemühungen zum Schutz
des Waldes. Dies kann nur mit Beispielen aus
dem süddeutschen Raum belegt werden, die
jedoch noch diskutiert werden müssten. Die
Arbeit dient als nützliche, sorgfältig angelegte
Materialsammlung zum Thema «Wald».
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